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— eint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

tg ſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderjtatiung 
des Bezugspreiſes. 
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Jolens eigener Hafen 


den Friedensvertrag von Verſailles iſt der alte 
olens, ſeine Flagge über See führen zu konnen, in 
1 gegangen. Es hat einen Zugang zur Oſtſee in dem 
ri dor und damit eine freilich nur wenig Kilometer 
Mlte erhalten, die allerdings noch völlig hafenlos iſt. 
15 agel halfen die Väter des Verſailler Vertrages da⸗ 
Ne daß ſie aus dem Danzig einen Freiſtaat unter polni⸗ 
ethoheit machten und dem Freiſtaat bezüglich ſeines 
dewiſſe Verpflichtungen auferlegten. Damit war be⸗ 
ei ſowahl Polen einen Hafen als auch dem Danziger 
N das Hinterland zu ſichern. Es war daher nur konſe⸗ 
x ſich Polen. nachdem in den ſtändigen Streitigkeiten 
in und dem Freiſtaat dieſer ſtets größere Zugeſtänd⸗ 
de machen müſſen (Polniſche Poſtbriefkäſten in großen 
1 r Stadt, Munitionsdepot auf der Weſterplatte) im 
921 verpflichten mußte. „den Danziger Haſen voll aus⸗ 
85 anderen Häfen es auch an der Oſtſeeküſte er⸗ 
rde.“ 
ohl von den rund 29 Kilometer natürlicher Uferlänge 
iger Hafens z. Z. erſt 7 Kilometer ausgebaut und die 
ugs möglichkeiten der Leiſtungsfähigkeit des Danziger 
i noch ſehr groß ſind, und trotz der Verpflichtung aus dem 
8 En von 1921 macht Polen lebhafte Propaganda für den 
N es in Edingen, einem kleinen Fiſcherdorf in der 
Dank der För⸗ 
ö polniſchen Regierung hat der Hafen von Gdingen 
merten Jahren einen geradezu erſtaunlichen Aufſchwung 
en. und heute bereits verſchiedene mittlere Oſtſeehäfen 
wie nachſtehende Tabelle des Seeverkehrs zeigt: 


FE 


,. 


des ucht, gebaut hat bezw. noch baut. 
T 


3 Zahl der Schiffe: 
HBiaſen Eingang Ausgang 
5 1928 1927 1926 1927 
e Sdingen 298 339 303 529 
rm nig 5688 5776 — — 

Stettin 4946 4123 3280 4224 
Swinemünde 812 502 415 5²³ 
Aaͤnigsberg 1489 134 15˙1 1547 
Füße 4272 4458 4253 ah 
1 Kiel 3332 3492 3015 309. 
Flensbure 1506 1763 1639 1677 


Mit einer Tonnage von (Nirgto): 


Ausgang Ausgang 

Un 1926 1927 1906 1927 

— 204 000 422 000 206 000 394 000 
We 28“ 000 3 882 000 3 060 000 3 484 000 
He 741 000 1987 000 2776 000 2 005 000 
uin münde 149 00 153 000 118000 143 000 
Nie der 754000 601 000 761 000 603 000 
Ahr 542 000 033 000 837 000 933 000 
Nas 569 000 675 000 529 000 586 000 
urg 130 00% 169 000 143 000 166 000 


int allerdings zu bemerken, daß die meiſten Schiffe in 


, 


oſtoberſchleſiſche Kohle laden, 
ich den Oſtſeeländern beſtimmt iſt. in denen 
tig der engliſche und der polniſche Bergbau 
dronkurrenz machen. 
ert, daß im Gbinger Hafen heute ſchon halb jo viel 
T Verladung gelangt wie in Danzig! Im übrigen 
ichten der Polen natürlich viel weiter. Sie wollen 
en nicht nur den Danziger Hafen, ſondern auch Stet⸗ 
ich danigsberg Konkurrenz machen, ja ſogar Bremen: 
= aben ſie in Gdingen einen Reisſchäldetrieb einge⸗ 
> auf die Abſicht deutet, daß Polen feine Kolonial⸗ 
ch über Gdingen importieren will. Zunächſt ift der 
olge fen freilich hauptſächlich für den polniſchen Kohle 
Anenlart gedacht und für die Verladung von Seefiſchen 
ng and. Das Projekt für den Hafenbau ſieht die Fer⸗ 


Bahn Jahre 1930 vor.“) Von Gdingen wird eine 


die zum 
ſich ia 
eine 


ne, 


. 


uperbindung nach Oberſchleſien geſchaffen, man hat 
ein ort gemacht und mit Staatsſubpentionen Hotels 
ä e Autoſtraße ſoll es mit Warſchau verbinden und 
„ macht die polniſche Preſſe Propaganda dafür, daß 


Na ie Wojewodſchaft Pommerellen gedachte Rundfunkſen⸗ 
— wird der Hauptſtadt Grauben;, ſondern in Gdingen er: 
aut po, la es gibt ſogar Leute in Polen, die dort eine 


T Größe der Danziger Schichauwerft entſtehen 


on 
Wade 


e en und dem Ort, der vor wenigen Jahren noch ein 


ee war, die baldige Entwicklung zu einer 


5 rophezeien. 
dle gere. 1930 ihsgejamt 7,3 Kilometer Kai-, Molen⸗ 
10 Tape eberlänge fertig fein, von denen 21 Kilometer 
don tiefe von 8 Meter und 2,8 Kilometer ſogar eine 
a ni Meter haben, wie ſie der Danziger Hafen zur Zeit 
ln icht hat. In Danzig haben von den ausgebauten 
ſenkai nur 1.2 Kilometer eine Tiefe von 8 


Ce ankommen und vorläufig zum weitaus größten 


Aber es iſt doch immerhin be⸗ 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


Sonntag, den 6. Mai 1928 


Enucnbütte-Sieminnanviber Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 
— A ̃ ⅛»—ꝛ — Se u Eid Brenner Sie 2 
N Au - — 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗31. für Polniſck⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die Z⸗geſpaltene mm⸗3l. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 


46. Jahrgang 


Neue Kämpfe zwischen apan und China 


Weitere Zuipigung der Lage in Schanfung 


Berlin. Die Abendblätter geben eine Reutermeldung aus 
Tokio wieder, wonach die ſüdchineſiſchen Truppen in 
Tſinanfu Freitag früh um 2 Uhr den Angriff wieder aufge⸗ 
nommen haben, indem fie in die japaniſchen Verteidigungsliniecn 
einzudringen verſuchten. Die außerhalb der Stadt wohnenden 
Japaner und anderen Ausländer ſollen ermordet worden ſein 
Bei der gegenwärtigen Lage ſei es jedoch ſchwierig, ihre Zahl 
anzugeben Der Kampf habe drei Stunden gedauert und dann 
nachgelaſſen. 


Mic die Morgenblätter aus London melden, ſind dort 
verſchiedene Nachrichten eingelaufen, nach denen in Tſinan fu 
eine förmliche Schlacht zwiſchen Japanern und Südchineſen 
getobt hat Es ſoll ſogar zu einem Rückzug der japaniſchen Lanz 
dungstruppen gekommen ſein. Allein 140 japanische Soldaten 
ſollen in den Kümpſen umgekommen ſein. 


Weitere japaniſche Verſtärkungen find nach Tſinanfu untes- 
wegs. Von den Philippinen ſind 7 amerikaniſche Unterſeeboote 
nach Tſingtau in See gegangen. 


Schanghai. In Tin aufe haben nach kurzer Ruhepauſe 
neue Kämpfe zwiſchen den japaniſchen Truppen und den Eid 
truppen begonnen. Die Lage it ſehr ernſt. Von jafaniſcher 
Seite werden die Verluſte mit 5 Offizieren und 0 Mannſchaftem 
angegeben. Auf chineziſcher Seite ſollen 800 Tote und 1000 Ge⸗ 
fangene zu verzeichnen ſein. Die Chineſen beitreiten die Richtig⸗ 
keit dieſer Angaben. 

Die japaniſchen Truppen ſind in drei Abteilungen geſpalten 
und haben die gegenſeitige Verbindung verloren. Der Komman⸗ 
deur der japaniſchen Streitkräft? in Tſinanfu forderte dringend 
Verſtärkungen an. Nach dem Eintreffen der unterwegs befind⸗ 
lichen japaniſchen Streitkräfte wird Japan in Tſingtau ein ganzes 
Armeekorps zuſammengezogen len. In ſüdchineſiſchen Kreis 
ſen iſt die Erregung ſtark geſtiegen. Die Nankingregierung will 
ſich in allerkürzeſter Zeit über Gegenmaßnahmen ichlüſſig werden. 
Man ſpricht von einer Boykotterklürung gegen Japan und einem 
Appell an die Mächte. Es muß hervorgehoben werden, daß di⸗ 
Bewegung bisher keinesfalls einen fremdenfeindlichen Charakter 
trägt, ſondern ſich nur gegen die Japaner richtet. 


Wieder ein politiſches Attentat in Warſchau 


Der Leiter der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation von einem ruſſiſchen Emigranten verletzt 


Warſchau. Freitag, nachmittags gegen 4 Uhr, ift auf 
den Leiter der ſowjetruſſiſchen Handelsdelegation in Warſchau, 
Liza re w, von einem ruſſiſchen Emigranten ein Nevol⸗ 
veranſchlag verübt worden. Nachdem bisher vorliegenden 
Berichten, iſt Lizarew an der Hand und an der Seite verletzt 
worden. Der Attentäter iſt der bekannte Führer der ruſſiſchen 
Emigrantenbewegung in Polen, Wojciechomski, ein Bru- 
der des Herausgebers der Emigrantenagentur „Nuß⸗Preß“. 

Der Anſchlag erfolgte in dem Augenblick, als Lizarew in 
einem offenen Auto im Zentrum der Stadt die um dieſe Zeit 
recht belebte Marszalkowskaſtraße kreuzte. Als das Auto in 
eine Seitengaſſe einbog, trat Wojeiechowskt an den Wagen 
heran und gab aus nächſter Nähe zwei Revolverſchſſſe ab. Nach 
Berichten von Augenzeugen ſank Lizarew hinten über und blies 


kurze Zeit bewußtlos. Dem Chauffeur, der ſofort das Auto an⸗ 
hielt, gelang es jedoch, ihn bald wieder zum Bewußtſein zu 
bringen, worauf das Auto in raſcher Fahrt in die in der Nähe 
gelegene Sowjetgeſandtſchaft fuhr. "Einer Mitteilung der Sow⸗ 
jetgeſandtſchaſt zufolge ſoll Lizarew jedoch nicht durch die Schüſſe 
ſondern nur durch Glasſplitter vermundet fein. Der Emigrant 
ließ ſich nach dem Attentat, ohne Widerſtand zu leiſten, ver⸗ 
haften. 

Ueber die Beweggründe zu der Tat iſt zurzeit noch nicht 
das geringste bekannt. Lizarew befindet ſich erſt ſeit kurzer 
Zeit in Warſchau. Es iſt dies bereits das dritte derartige 
Attentat, das in dieſem Jahre auf einen Sowjetbeamten in 
Warſchau verübt worden iſt. 


— 


Deutſch⸗mexikaniſches Abkommen 

Berlin. Amtlich wird mitgeteilt: Am 20. Dezember 1927 
iſt in der Hauptſtadt Mexikos von Bevollmächtigten des 
Deutſchen Reiches und der Regierung der Vereinigten Staaten 
von Mexiko ein Zuſatzabkommen zu dem am 16. März 
1925 abgeſchloſſenen deutſch⸗mexikaniſchen Abkommen über die 
Regelung deutſcher Anſprüche aus mexikaniſchen Revo⸗ 
lutionsſchäden unterzeichnet worden. Der in Artikel 4 des Zu⸗ 
ſatzabkommens vorgeſehene Austauſch der Ratifikationsurkun⸗ 
den hat am 14. April 1928 in der Hauptſtadt Mexikos ſtattge⸗ 
funden. Das Zuſatzabkommen iſt am 14. April 1928 in Kraft 
getreten. 


Saleski erkrankt 


Berlin. Nach Morgenblättermeldungen aus Warſchau. 
iſt der polniſche Außenminiſter Zaleski an einer Rippenfell⸗ 
entzündung erkrankt. 


Briand wieder geſund 
Paris. Am Quai d' Orſay verlautet, daß Briand nunmehr 


völlig wiederhergeſtellt iſt und das Bett verlaſſen konnte. 


— — — — ̃ — —„— 


wenn er auch noch zur Vorſicht das Zimmer hüten muß. Die Mit⸗ 
glieder des dip lomatiſchen Korps haben dem franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſter ihre Glückwünſche zu feiner Geneſung übermittelt 


Neuzeitlicher Parlamentarismus 
Wieder Naditſch⸗Lärm im Belgrader Parlament. 


Belgrad. Im jugoſlawiſchen Parlament kam es am 
Freitag wieder zu Sturmizenen, als ſich Stephan Raditſch 
ſcharf gegen die Regierung wandte, als die Regierungsparteien 
feinen Antrag, die Regierung müßte jeder Parlamentsſitzung 
beiwohnen, abgelehnt hatte. Das Parlamentspräſidium beſchloß, 
die Sitzung zu vertagen und eine Beſtrafung Stephan Raditfd) 
für feine Beleidigungen gegen den Miniſterpräſidenten zu er: 
wagen. 


Das iſt nun das Bemerkenswerteſte an dem unleugbar 
großen Aufſchwung Gdingens: Der Hafen verdankt ſeine Ent⸗ 
ſtehung und jein Emporblühen keiner natürlichen Entwicklung, 
ſondern ausſchließlich einer künſtlichen Förderung, deren wirt: 
ſchaftliche Zweckmäßigkeit ſtark in Frage ſteht und von den 
Danzigern abjolut verneint wird. 1 


Wieder ein Runitionsſchmuggel eutdedt 

Linz. In Welz wurde vom Vertrauensmännerausſchuß eine 
Sendung angehalten, die an eine öſterreichiſche Speditionsfirma 
gerichtet war und Jagdwaffen ſowie Jagdmunition enthalten 
ſollte. Eine Kiſte wurde geöffnet, in der angeblich Stahlman⸗ 
telgeſchoſſe für Militärgewehre gefunden wurden. Die Landes⸗ 
regierung hat die Beſchlagnahme der Sendung angeordnet. Eine 
Kommiſſion wurde mit der Unterſuchung betraut. 


Albert Thomas in Rom 


Rom. Albert Thomas iſt am Freitag vormittag von. 
Unterſtaatsſekretär im Korporationsminiſterium Bottay in 
Anweſenheit ſämtlicher höherer Beamten des Miniſteriums und 
der führenden Perſönlichkeiten auf dem Gebiet des Korpora⸗ 
tionsweſens empfangen worden. Zwiſchen Bottay und Tho⸗ 
mas wurden Anſprachen gewechſelt. Albert Thomas hob die 
Bedeutung der italieniſchen Mitarbeit an der Lö⸗ 
fung des ſozialen Problems hervor. Er erklärte, daß er nach 
Rom gekommen ſei, um die Grundlage des italieniſchen Fort⸗ 
ſchrittes beſſer zu verſtehen. Am Nachmittag ſtattete Thomas 
dem Wirtſchaftsminiſter einen Beſuch ab und wurde ſpäter von 
Muſſolini empfangen. 


Wechſel im Generalſtab der Sowjetunion 

Berlin. Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der Chef des 
Generalſtabes der Sowjetunion Tuchatſchews ki, plötzlich 
ſeines Poſtens enthoben und mit der Leitung des Lenin⸗ 
grader Militärbezirks betraut worden. Sein Rachfolger im 
Generalſtab wurde der Chef des Moskauer Mititärbezirks 
Schapoſchnikow. 


Ein netter Doktor 
Als Mädchenhändler verhuftet. 

Vor einigen Tagen verhaftete die Lemberger Polizei einen 
Dr. jur. Boleslaw Nycz, der ſeit längerer Zeit junge Mädchen 
anlockte und ſie an Freudenhäuſer im In⸗ und Auslande ver⸗ 
kaufte. Durch ſeine Bildung und ſein vornehmes Auftreten 
gelang es ihm ſogar, einige Kindererzieherinnen in ſeine Netze 
zu bekommen. Nach der Verhaftung des Dr. Nycz ſtellte es ſich 
heraus, daß er auch mit gefälſchten Wechſeln arbeitete. Die 
Polizei führt weitere Nachforſchungen, um der Komplizen des 
Dr. N. zu ermitteln. | Par 
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Mit dem Flugzeug ins Weltall 


Der erſte Flug in zwei bis drei Wochen 


Kaſſel. Wie von zuftändiger Seite mitgeteilt wird, beruhen 
die in den letzten Tagen in einem großen Teile der deutſchen 
Preſſe erſchienenen Meldungen über den bevorſtehenden Raketea⸗ 
flug des Kaſſeler Piloten Raab zum größten Teil auf reinen 
Kombinationen der betreffenden Berichterſtatter. Flieger Raab 
berichtet über die Angelegenheit folgendermaßen: 

In einem vor einigen Tagen zwiſchen Fritz von Opel⸗Rüſſels⸗ 
heim und Flieger Raab abgeſchloſſenen Vertrag hat ſich letzterer 
verpflchtet, die von Friß von Opcl betriebene Reife in die 
Stratoſphäre mit einem die Erfindung des Raketenſyſtems Bali!r- 
Sanders ausnutzenden, von Raab ſelbſt konſtruierten Leichtflug⸗ 
zeug zu unternehmen. Für dieſes Raketenflugzeug hat man als 
Typ „R. & 9 Grasmilde” gewähit, der nur ein Leergewicht von 
etwa 250 Kilogramm hat. Das Flugzeug wird durch ein Span⸗ 
tenſyſtem noch beſonders verſtärkt und erhält ſtatt des Motors 
einen Raketenantrieb, der von dem Flieger vom Flugzeug aus 
bedient wird. Es handelt ſich alſo nicht, wie vielfach berichtet, um 
einen Schuß in den Weltraum, ſondern das Flugzeug wird mit 
einer Anfangsgeſchwindigkeit von 50 bis 60 Kilometern den Erd⸗ 


boden verlaſſen und dann nach den angeſtellten Berechnungen 
eine Geſchwindigkeit von 400 Kilometer erreichen. Der Verſuch 
hat den Zweck, die meteorologiſchen Verhältniſſe in einer Höhe 
von 8000 bis 10 000 Meter zu erforſchen, um auf Grund der Er⸗ 
gebniſſe die Ausſichten für einen in dieſer Höhe durchzuführenden 
regelmäßigen Flugverkehr zwiſchen Europa und Amerika zu be⸗ 
ſtimmen. Raab wird ſich nach Durchführung der Beobachtungen 
mit einem Fallſchirm wieder zur Erde niederlaſſen. Das Flug⸗ 
zeug wird an einem zweiten Fallſchirm ebenfalls zur Erde 
zurückkehren Mit dem Bau des Flugzeuges hat man bereits bei 
den Naab⸗Katzenſtein⸗Werken in Kaſſel begonnen. Man hofft in 
etwa zwei bis drei Wochen den erſten Flug ausführen zu können. 
Das unter Verwertung der bei dieſem Fluge gemachten Erfahrun⸗ 
gen dann zur erbauende Flugzeug wird eine Geſchwindgkeit von 
etwa 1000 Kilometer zu erreichen imſtande ſein und der Weg 
Europa — Amerika in etwa drei bis vier Stunden zurücklegen 
können. All: weiteren Nachrichten über eine Fahrt zum Monde 
uſw. ſind unzurreffend. 


Die Tat des Schutzmanns Coulombe 


Die lebendige Ermordete — Gefangen im Haus 


Es tit ſchon eine Reihe von Jahren her, daß Jules Cor ⸗ 
Iombe, Schumann in Montreal war. Damals hielt er eines 
Tages ein durchgehendes Pferd auf. wurde mitgeſchleift und ſchwer 
geſchlagen, und ſeitdem iſt es nicht richtig in ſeinem Kopf. Er 
wurde aus dem Dienſt entlaſſen und lebt allein in ſeinem kleinen 
Haus am Rande der Stadt. 

Jetzt wurde er unter ſchwerer Anschuldigung verhaſtet. Im 
ſchneebedeckten Garten hinter feinen Haus fand man die zer⸗ 
ſtückelten Ueberreſte eines Landſtreichers hart gefroren, auf. Erſt 
gab er den Mord zu, dann widerrief er ſein Geſtändnis und be⸗ 
hauptete, ſeine Schweſter Lucy habe den Mann umgebracht. 

Soweit ijt die Sache ſchon verwickelt genug — — zu welchem 
Zweck bringt man arme Teufel von Landſtreichern um und zer⸗ 
legt jie in ihre Beſtandteile? — — aber die Situation wurde 
dramatiſch, als Zeugen ausſagten. daß zwei junge Mädchen, ne 
aus der Stadt verſchwunden waren, zum letztenmal in Coumombes 
Haus geſehen worden ſein. Als letzte Zeugin meldete ſich Blanche | 
Larendeau und erzählte eine aufregende Geſchichte, fie ſei zwei 


Monate lang im Coulombſchen Haus gefangen geweſen und habe 
mit anſehen müſſen, wie ein anderes junges Mädchen, Beſſie 
Daly, von dem Geiſtergeſtörten getötet, zerſtückelt und im Ofen 
verbrannt worden ſei. Auch auf fie ſelbſt ſei ein Angreff von 
Coulombe gemacht worden, als ſie zu flüchten verſuchte, und ſie 
habe nur mit Mühe entkommen können. 


Die Zeugenausſagen waren ohnehin nicht günſtig für den 
früheren Schutzmunn, und als die kleine Blanche ihre Bekun⸗ 
dungen machte, ſtanden Coulombes Aktien ſo ſchlecht, wie eines 
angeklagten Mannes Aktien nur ſtehen können. Man ſah direkt 
wie die Schlinge ſich um feinen Hals zuſammenzog, aber gerade 
in dem Augenblick, als der letzte Zug getan werden ſollte, tat 
ſich die Tür auf, und herein trat Beſſie Dally, die Ermordete, 
Zerſtückelte, Verbrannte. 

Richte, Geschworene, Ankläger und Sachverſtändige werden 
kein leichtes Spiel haben. Die Pſychologie der Kinderausſagen 
iſt auch in Kanada noch lange kein gelöſtes Rätſel. 


Mit dem Fingernagel geſchrieben 
Ein ganzes Buch. — Noch einmal Aman Ullah. 

Durch Vermittlung des afghaniſchen Geſandten in London 
ließ König Aman Allah in dieſen Tagen dem König von Eng⸗ 
land als Geſchenk eine Handſchrift überreichen, die als die ſchönſte 
aller perſiſchen Handſchriften angeſehen wird. Das Geſchenk be⸗ 
ſteht aus drei ſehr ſeltenen und alten Dokumenten, deren koſtbar 
ſtes auf milchweißes Papier geichrieben iſt, wie es früher in: 
Oſten aus Bambusfaſern hergeſtellt wurde. Wie die beiden an⸗ 
deren Bücher iſt auch dieſe Handſchrift in einen mit gehämmertem 
Gold frächtig geſchmückten Einband gebunden; auch die Ecken der 
einzelnen Blätter zeigen reichen künſtleriſchen Goldſchmuck. De: 
Mann, der vor zweihundert Jahren dieſes Manufkript geſchrieben 
hat, benutzte als Schreibinſtrument den Nagel des Zeigefingers 
ſeiner rechten Hand. Mit ihm find die Schriftzeichen der fünfzig 
Seiten ausgeführt, wobei jeder Strich, jedes Zeichen mit verbliif⸗ 
fender Genauigkeit zu Papier gebracht. Die Arbeit beanſpruchte 
eine Zeit von fünf Jahren und ergab ein Werk, in dem auch nicht 
der kleinſte Fehler zu bemerken iſt. Bei den anderen Manuſkrig⸗ 
ten handelr es ſich einmal um einen Vertrag über einen Pferde: 
kauf, der in Goldſchrift und in perſiſchen Zeichen geſchrieben iſt: 
das andere, ebenfalls in Goldſchrift geſchriebene Manuſkript ſtell: 
ſich als ein Meiſterwerk arabiſcher Schreibkunſt dar und enthält 
islamitiſche Gebete. Auch dieſe beiden Handſchriften haben ein 
Alter von zwei Jahrhunderten. 


Prinzeſſin Tatjana. 

Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 
Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 

39. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 

„Geld bekommſt du doch nicht und den Hals brichſt du 
ſicher. Warum verſchreiben ſie erſt Papier?“ 

„Weil ſie etwas ſuchen: einen General, eine Prinzeſſin, 
zwei Beamte und Pferde auch.“ 

„Das ſteht da alles auf dem Zettel?“ 

„S'iſt doch mehr, als du gedacht Haft, Bruder.“ 

Ein kleiner, ſchiefer Mann, der ſich anders trug als 
die Bauern, drängte zu der Schrift. Er war unter dem 
Namen Kolja bekannt, lebte in einer halbzerſallenen Hütte 
in ärmlichen Verhältniſſen und beſchäftigte ſich mit der 
Schneiderei. Auch photographierte er, was ihn bei den 
Bewohnern des Dorfes in den Ruf eines geſcheiten Man⸗ 
nes gebracht hatte. 

„Was ſie dort verſprechen, geben ſie auch,“ ſagte er 
belehrend zu dem Vorleſer. 

„Ja, den Strick um den Hals oder die Kugel in den 
Kopf. Wollen uns nicht danach drängen.“ 

„Wenn du etwas weißt und es der Behörde mitteilſt, 
ro du ein reicher Mann werden, Freund,“ ſagte der 

eine. 

„Judas iſt auch ein reicher Mann geworden. Hat's ihn 
nicht auch erwiſcht, daß ihm die Luft knapp wurde?“ 

„Aber einen General, eine Prinzeſſin! Freund, denk 
doch nur, das gibt ein ſchönes Stück Geld.“ 

„Rede keinen Unfinn,“ warf ein anderer dazwiſchen. 
„Das alte Geld hat den Wert verloren. Wenn ich könnte, 
wollte ich mir die Pferde ausſuchen.“ 

„Oder die Beamten, die kommen uns beſonders teuer.“ 


„Hol ihn aus dem Loch heraus,“ kicherte der Schneider. 
a fängſt du gleich noch ein paar Störe, die ſich an ihm 


eſtgebiſſen haben.“ 
Die Unterhaltung war zu Ende. Hätte der Schneider 
die Blicke fangen können, die von allen Seiten auf ihn 


einſtechen, er wäre ſein Leben lang mit Nadeln verſorgt 


Ein hoffnungsvoller Künstler bei dem Erdbeben 
umgekommen 

Zu den vielen Opfern der Erdbebenkataſtrophe in Philippo⸗ 
nel zählt, wie jetzt aus Paris gemeldet wird, auch der Tenor 
Enrico di Mazzel, der gerade auf einer Gaſtſpielreiſe in Bulga: 
rien begriffen war. Der erſt 32jährige Sänger hatte am Pariſcr 
Konſervatorium ſtudiert und war nach Beendigung feiner Studien 
ſofort als lyriſcher Tenor an die Komiſche Oper in Paris enga⸗ 
giert worden. wo er mit großem Erfolg in den Partien ſeines 
Fachs jang und einer glänzenden Zukunft entgegenging, der jetzt 
ein jähes Ende bereitet worden iſt. Nach zweitätigem Suchen 
fand man die Leiche des hoffnungsvollen jungen Künſtlers unte 
den Trümmern des Hotels, in dem er abgeſtiegen war. 


‚Gin weiblicher Induſtriemagnat 


8 Als in Amerika jetzt der Stahlmagnat Corrigan verſtarb, 
gingen die Anteile der von ihm geleiteten Geſellſchaften in die 
Hände ſeiner Witwe über . Dieſe Frau war aber ſchon ſelbſt 
eit bereits zehn Jahren alleinige Inhaberin einer Stahlerze'i⸗ 
gungs und Eiſenbahnwerkſtättenfirma. Sie wurde jetzt von der 
einzelnen Generalverſammlungen der Geſellſchaften ihres verſtor 
benen Mannes mit überwältigender Mehrheit zum Aufſichtsrats 
vorſizenden ernannt. Nebenbei genießt dieſe „ſchwerinduſtrielle“ 
Frau in Neuyork den Ruf, die beſten und vornehmſten Geſell⸗ 
ſchaften zu veranſtalten. 


„Kolja, Kolja,“ ſagte er bei — „Jedem 
NRenſchen blüht nur einmal das Glück am Wege. Was 
kümmert es dich, daß ſie neidiſch ſind?“ 


Einer der wenigen, die den Anſchlag aufmerkſam 55 
in hatten, war der Doktor Peter i Die 

räftigen Scherze der Bauern über den bunten Inhalt 
wollten ihm nicht behagen. Beſonders der letzte Abſatz, 
daß nach erfolgloſem Aufruf eine allgemeine Hausſuchung 
vorgenommen würde, erinnerten den Doktor an die erſten 
Bedenken ſeiner Frau. „Es iſt nicht leicht,“ ſagte er bei 
591 „an Gott zu glauben, ſchwerer, in ſolch verzweifelten 
Fällen alles auf die eine Karte ſeiner weiſen Führung zu 
ſetzen. Und doch bleibt mir nichts anderes übrig. Wenn 
der Menſch mit ſeinem unzureichenden alone in Gottes 
7 95 herumwühlt, nimmt es gewöhnlich ein übles 

nde.“ | 

Peter Antonowitſch ging ſchnell ins Haus zurück und 
unterrichtete Alexei von der polizeilichen Maßnahme. 

„Auf jeden Fall iſt es ein Beweis, daß ſie die Spur 
verloren haben,“ ſagte Alexei. „Wenn man den Herren 
nicht den Vogel in den Käfig eh, werden fie ihn nicht 
fangen. Einen Ueberfluß an Intelligenz und Findigkeit 
haben ſie nicht.“ 

„In dem Uhrwerk der öffentlichen Ordnung muß eine 
andere Triebfeder figen,“ meinte Peter Antonowitſch. „Das 
ſchneidige Vorgehen in dergleichen Dingen ift mir neu. 
an wundert, daß der Kommiſſar unſern Ort auf der 
Landkarte gefunden hat. Mit ſeiner eigenen Laterne hat 
er's ſicher nicht geſchafft.“ 

„Und wenn man uns nun aufſtöbert? Was dann?“ 
„Ja, was dann?!“ Peter Antonowitſch ſtrich ſich einige⸗ 
mal über den kahlen Kopf. „Dann muß verſucht werden, 
aus der Patſche wieder herauszukommen.“ 

Lange ſollte die Ruhe vor dem drohenden Wetter nicht 
währen. Kurz vor Mittag erſchien eine größere Zahl 
Berittener. Sie begannen die Häuſer der Reihe nach ju 
durchſuchen. Sonderbarerweiſe wurde hierbei das Ans 
weſen des Arztes Peter, Antonowitſch übergangen. Als 


die Nachforſchungen ergebnislos verlaufen waren, ließ der J hat er mich hinausgeworfen.“ 


eweſen. Er rieb ſich die Hände und trippelte die Straße ] Führer, 
ene i 


ABGEORDNETE ım anne 199° 


Wie hat Frankreich gewäht? 


In dieſer Stärke werden die Parteien in dem Halbrang! 


Die Verſchieh 
7 
des 


Plenarſaales im Palais Bourbon ſitzen. 
Stärkeverhältniſſe der Parteien, ergibt ſich aus einem 
mit der vorigen, im Jahre 1924 gewählten Kammer. 
zen muß das Eregbnis der Wahlen als der Ausdruck 
trauens zu Poincaree's Politit gewertet werden, die a 
die Stabiliſterung des Franken als Erfolg für ſich buchen 1 
In der Darſtellung der Wahlen von 18 ſind die e 
ſchraffiert, die als feſter Regierungsbloe z Poincare“ 
werden. 


Das eisbergreiche Jahr 115 
Signale der Küſtenſtationen raten den Dampfern ane 
Nordattantik ‚ih der ſogenannten „Eisbergroute“ ferm ic 
und ihren Kurs lieber dreihundert Meilen ſüdlicher zu 1 
weil eine ungewöhnlich große Zahl von Eisbergen ⸗ die fi 
liche Fahrſtraße der Schiffe unsicher macht. Wie bel ſch⸗ 
werden gegenwärtig im Nordatlantik mehr Eisberge geil N 
zu irgendeiner Zeit ſeit der „Titanic”-Kataftrophe des Jaga al 
bei der durch Zuſammenſtoß mit einem Eisberg 1498 
ihr Leben laſſen mußten. 


Die Liſt des Auktionators 


Ein kennzeichendes Beiſpiel fur die alles übertreffende Fr 
begeiſterung der heutigen Menſchen iſt folgender authentic u 
non großen Pariſer Blättern beglaubigte Fall aus ein 
ſteigerung die Ende März in Poris ſtattfand. Angeb jest A 
u. a. von dem bekannten Journuliſten Andree de Fouqus IA 
Beſitzer ein Manuſkript der Comteſſe de Noailles, einer 1 
bekannten und gern geleſenen franzoſiſchen Novelliſtin 5 eil 
terin. Man bot auf das ausgerufene Manuſfkrirt zagha A 
Betrag von 10 Francs. Mehrmals rief der Beſitzer ges 
ſchriftliche, noch nicht gedruckte Verſe der Dichterin de NM 75 
gelang trotz aller Bemühungen nicht, den Paris auf m er 
Francs zu treiben, welches Gebor man mit Mühe und ug 
reicht hatte. Nun griff der Auktionär zu einer Liſt: „ tel 
iſt das Manujfript auf der Rückſeite mit der Originalun 

des berühmten Ozeanfliegers Lindberg verſehen. “.. 
ſchnellte der Preis des letzten Angebotes auf 100, 200, um 4 
bei 956 Francs ſtehen zu bleiben. Dennoch wurde der 9 
demjenigen erteilt, der 30 Francs geboten hatte, da ſich 11 90 
daß die Mär mit Lindberghs Unterſchrift eben nur ei er J 
war. Aber bezeichnend war der Fall für die Begeiſter 
heute für Sporthelden vorhanden ilt... 


ein hochaufgeſchoſſener, intelligent 
Bin er Beamter, auf dem freien Platz vor der Schu 1 
eule zuſammenkommen. 
e des Doktors werde ich mir ſelbſt Dort 
men,“ ſagte der Führer zu den Beamten. „Ihr könn 
inzwiſchen mit Kirche und Schule beſchäftigen.“ tio 
Nicht lange darauf erſchien der Führer beim D nnd 
Daß man defen Wohnung zunächſt e hatte, ko 
keineswegs als Zeichen beſonderer Rückſichtnahme ße 
legt werden. Im Gegenteil ſchien es die Abſicht des Bau 
ichmeckers anzudeuten, den beiten Biſſen bis zuletzt 
zubewahren. mi 
‚Guten Tag, Peter Antonowitſch. Kennen Sie 


Die beklemmende Anruhe des Doktors ging plötzlich 
freudige Ueberraſchung über. r En 
„Grundgütiger Gott, Leo! Welch freundlicher 
führt Sie in unſere Gegend zurück?“ will, 
„Kein Engel, ein Teufel war's, Peter Antono net’ 
Als mich der Drang nach Erleben aus Ihrem Haule 
ausgejagt und ich mich bei der Polizei als Hilsbeapen 
emeldel hatte, ſchickte man mich nach Moskau. Aber eu 
gat ein anſtändiger Beamter keinen Platz. An der DR er 
muß man Idealiſt ſein, um beſtehen zu können. Und war 
Sie. Peter Antonowitſch. wie Moskauer Idealiſten iger 
ſehen? Eine Kreuzung iſt's zwiſchen Eule und ni 
Menſchen mit Glasaugen und Steinherzen, Weſen, die From 
ſehen und fühlen wollen, die Sterne und Wolken Hrd⸗ 
Himmel herunterreißen möchten, weil da oben noch u 
nung ift. Da habe ich zu meinem Vorgeſetzten gelagt: el 
Kommiſſar, wenn ich Dienſt machen ſoll, muß es met ma 
Freude ſein. In dieſem Drunter und Drüber verliert gi 
den Verſtand. Verſland? hat er mich gefragt. 

von dir Verſtand? Haſt du nicht zwei Ohren und. g 
Augen? Kannſt du nicht hören, was ich dir ſage, und pe 
was geſchrieben iſt? Eine Maſchine arbeitet taufe mi 
beſſer als du und hat doch feinen Verſtand. Du bis ml 


aussehende 


le de 


no 


reif für Moskau, mein Sohn. Geh wieder in die t dan 
zurück und laß dir erſt den Verſtand ausklopfen. 10190 
(Fortſetzung fo 


FR 2 


1 10 u SER 7 A 


— 


Leurahütte u. Amgebung 


Uns tate. Der vierte Sonntag nach Oſtern heißt Cantate. 
tage der int bedeutet „ſinget“. Früher wurde an dieſem Sonn⸗ 
ei Pfalm 98 verleſen, der alſo beginnt: „Singet dem 
den gin neues Lied!“ Darum erhielt der Sonntag den Na⸗ 
„antate 
Senat Vorſitzende der Einſchätzungskommiſſion des Bezirls 
ie Zane witz bringt hiermit zur Kenntnis, daß am 14. April 1928 
in Jahr befehle für die Gewerbeſteuer von dem Umſatz für 
Acht 4 107 für die Unternehmen verſandt wurden, welche 
danke: bgabe von öffentlichen Berichten verpflichtet ſind, Für 
Lanſtalten und freie ſelbſtändige Berufsunternehmungen. 
ug der bereits erfolgten Ueberzahlungen ſollen die ver⸗ 
„ Sieuerbeträge unmittelbar in die Finanzkaſſe in Sie: 
7 9.8809 pt ezw. durch Vermittelung der P. K. O. Kattowitz Nr. 
ie deren teſtens bis zum 15. Mut 1928 eingezahlt werden. Ueber 
bag AMlagten Umfatzſummen und die berechneten Steuerbe⸗ 
R 2 een die Steuerzahler gemäß Verordnung Art. 85 Ab⸗ 
Maus der Berufungskommiſſion für Gewerbeſteuer beim 
; ſchuß der Wofewodſchaft Schleſien in Kattowitz durch 
ung der Einſchätzungksommiſſion beim Finanzamt für 
S far und Stempelabgaben in Siemianowit in dem Termin 
Ken plans zum 15. Mai 1928 Einſpruch erheben. Die Ein⸗ 
Es, es Einſpruches befreit jedoch nicht von der Verpflichtung 
daaßlung der Steuer im geſetzlichen Termin gemäß Art. 55 
annten Verordnung. Des Rocht zur Einlegung des Ein⸗ 
5 ſteht gemäß Art. 36 denjenigen Zahlern nicht zu, 
Wuentgegen den Vorſchriften der Art. 52, 54 und 55 der Ver⸗ 
N den Bericht über ihren Geſchäftsumſatz entweder über⸗ 
a, icht eingereicht haben, oder denſelben erſt nach dem ſeſt⸗ 
„Termin einreichten. Wenn die Steuer mit dem Kom⸗ 
uſchlag und den 106prozentigen außergewöhnlichen Zuſchlag 
n dem vorgeſchriebenen Termin eingezahlt wird, jo werd 
gemäß der Verordnung vom 31. 7. 1924 zwangswe'ſe 
Wuldinzurechnung der Verzugsſtrafen in Höhe von 2 Prozent 
ch und der Egekutipkoſten eingezogen. 


Ju die nächſte Gemeindevertreterſitzung ifndet am 10. d. 
abends 6 Uhr, ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt 13 

7 Die weſentlichſten ſind: Feſtſetzung des neuen Po⸗ 
tutes betreffend Reinigung, Außer eliung und 
Pes itsmaßnahmen betreffend Schutz der Gebäulichkeiten 
mm wathäuſer und Induſtrie. Neuumſtellung von Haus⸗ 
da dern. Pflaſterung von Bürgerſteigen. Aufitellung 
* und Umfriedigungen einſchließlich Erwerb von 
Agen zu benötigten Grundſtücken. Einziehung von Vor⸗ 
Lieferung von Pelerinen für Gemeindeboten. Feſt⸗ 

von Wohnungsmieten für Inhaber von Schulwoh⸗ 
Din: Niederſchlagung von Arztkojten des veritorbenen 
uſpektors Schaffel. Punkt 13 enthält verſch. Anträge. 


* Apothenkendienſt hat am Sonntag, den 6. cr., die 
Wert Hüttenapotheke. 
es Wetereusſichten Bei Sitlihen Winden meiſt heiter, trocke⸗ 
tter, nach kühlen Nächten tagsüber wärmer. 
N zit Aus der St. Antoniusparochie in Siemianowite. 
5 ien. Der Hochw. Franziskanerpater Kapiſtran wird 
11 Tage in der St. Antoniustirche Exerzitien halten 
t für die Jugend und den Dritten Orden. Die 
Adden Vorträge werden morgens um 6 Uhr und abends 
Uhr gehalten werden, ſodaß auch die auswärts Be⸗ 
en, daran teilnehmen können. Die Jugendexer⸗ 
uern vom 13.—20. Mai. die Grergiien für den 
Orden vom 20. Mai bis Pfingſten. Die Exerzitien 
eine Erneuerung der Million ein, die im Mai ver- 
8 würde abres hier von den Franziskanerpatres gehal⸗ 
ese Florians⸗Feier. Zu Ehren des Schutzpatrons der 
ute veranſtaltet die Laurahütte unter Mitwirkung des 
an elangvereins am Sonntag, den 6. Mai, eine St. 
ia keler. die gleichzeitig eine Wohltätigkeits Ver⸗ 
* ng jein ſoll. um den Invaliden und Penſionären 
N rahütter Arbeiter⸗Penſtonskaſſe eine Unterſtützung ge⸗ 
zu können. Das Protektorat zu dieſer Feier haben 
Sa men die Herren Generaldirektor Miniſter a. D. Kiedron, 
irektor Bernardt, Generaldirektor Haaſe, Direktor Hoff: 
wie de Urgermeiſter Popek, Kommiſſar Sgarn. Vormittags 9 
u derſammeln ſich die Teilnehmer vor der Hüttenverwaltung 
* Ar chieren in geſchloſſenem Zuge zum Feſtgattesdienſt in 
N wilo rche. Nach dem Gottesdienst wird die Fahne wieder 
Wat benen Zuge nach der Verwaltung zurückgebracht. Nach⸗ 
0 Marte Uhr, verſammeln ſich die Hüttenleute vor der Hütte 
11 schieren nach dem Bienhofpark hinaus, wo von 3 Uhr 
Fange Ahr abends ein Volksfeſt ſtattfindet mit Konzert und 
N dereurträgen des Arbeitergeſangvereins. Der Aeberſchuß iſt, 
Wiege oben gejagt, zum Beſten der Hütteninvaliden und 
En te beſtimmt. 
BR Pirbeitstojentoutrolle. Einige Arbeitsloſe finden 
— regelmäßig jeden Mittwoch und Sonnabend zur 
4 ah 0 ev und wird dieſen Arbeitsloſen deshalb von 
8 „Berben 
Adr „Von der Polizei. Der Oberwachtmeiſter Jakob 
5 N der hieſigen Polizei wurde als Kommandant 
ergab 
u 


Arbeitsloſenunterſtützung keinesfalls ausge⸗ 


ergapler, Kreis Pleß, verſetzt. Derſelbe war ſeit der 
Wer übe Oberſchleſtens hier tätig und hat ſich bei der Be⸗ 
4 2 Sympathien zu erwerben gewußt. 


Elüg im Unglüg. Am Mittwoch, den 2. Mai, vor⸗ 
de agllie der Schaffner der Straßenbahn auf der 
Nee aer ien anom während der Fahrt von 
en den Plattform nach dem Anhängewagen hinüber 
„ verlor das Gleichgewicht und ſtürzte zwiſchen die 
die lüclicherweiſe fiel er aber auf die Böſchung und 
de nunter. Starke Hautabſchürfungen am Kopfe, 
Wa nden und eine größere Verletzung am rechten 
Re riegel von einem Schlage durch das Tritt⸗ 
n Nenbunn ind die einzigen Folgen dieſer leichtſin⸗ 
„ung 
eberfalt. In der Nacht von Dienstag zu Mitt⸗ 
2. Mai, gegen 2 Uhr, wurde der Maurer Felix 
in Groß⸗Dombrowka, von einem Vergnügen 
o Ma; plötzlich von unbekannten Männern auf der 
la überfallen und mit harten Gegenſtänden der⸗ 
| Handelt, daß er mit mehreren Kopfverletzungen 
Im er und befinnungslos liegen blieb. P. wurde 
der, ioztliche Knappſchaftslazarett Lauraßütte geſchafft, wo 
unſerer ilfe zuteil wurde. Hoffentlich gelingt es 


* 


n- olizei, die Täter dingfeſt zu machen. 
Naeh und 0 eultbetannte hieſige Firma S. Heymann, Fär⸗ 
Rue inne Ihe Reinigung, auf der ul. Bytomska. liefert 
Kung zalb zwei Tagen in guter und preiswerter 
äheres im heutigen Inſerat! 


* 
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Das Haager Urteil im Lichte der, Polska Zachodnia“ 


Von Abg. Otto Ulitz. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die polniſche Preſſe ſich mit 
dem Urteil des Haag über die oberſchleſiſche Schulfrage be⸗ 
faßt. Die „Polska Zachodnia“ behandelt es in der 
ihr eigenen Weiſe: Sie fälſcht die 
Wahrheit! N 

Die Tatſache, daß die „Polska Zachodnia“ allgemein in 
dem Rufe eines aus öffentlichen Mitteln unterſtützten Or⸗ 
gans ſteht, zwingt, die Lügen und Fälſchungen in dieſem 
Falle ausdrücklich feſtzuſtellen. 

Die „Polska Zachodnia“ ſchreibt in Nr. 116 vom 28. 
April 1928: 

„Die Feſtſtellung, was die Sprache eines Kindes iſt, 
iſt Sache der zuſtändgen Behörden, jedoch in Verbindung 
mit der Erklärung des Erziehers, ern eine ſolche Er⸗ 
klärung in unzweideutiger Form abgegeben worden iſt.“ 

n Nr. 121 vom 2. Mai 1928 geht die „Polsku 

Zachodnia“ bereits zu Drohungen über. Sie ſchreibt: a 

„Die Erklärung der Eltern über die Sprache des für 
die Minderheitsſchüle angemeldeten Kindes muß der 
Stimme des Gewiſſens enkſprechen und eine Feſtſtellun 
der Tatſache ſein, daß das betreffende Kind zu Hau 
wirklich deutſch ſpricht. Außerdem ſoll eine derartige Er⸗ 
klärung, wie das Urteil des Haager Tribunals ausdrück⸗ 
lich ſagt, unter perſönlicher Verantwortlichkeit der Eltern 
bezw. Erziehungsberechtigten des Kindes abgegeben wer⸗ 
den. Das bedeutet, daß für den Fall einer falſchen An⸗ 

abe der ſprachlichen Zugehörigkeit des Kindes, ſolche 
tern bezw. Erziehungsberechtigte von den Behörden 
zur Verantwortung gezogen werden. Das Arteil ſtellt 
ausdrücklich entgegen der bisherigen Interpretcktion des 
Volksbundes und Calonders feſt, daß die Eltern keine 
völlige Freiheit der Wahl der Schule für das Kind haben, 
ſondern die polniſche Schule dann wählen müſſen, wenn 
ſich das Kind zu Haufe der polniſchen Sprache bedient. 

In den Motiven, auf die wir noch zurückkommen 
werden, betont das Urteil des Haager Tribunals ſehr 
deutlich, daß es mit der Interpretation der Beſtimmun⸗ 
gen der Genfer Konvention, wie ſie von den polniſchen 
Behörden gehandhabt wird, einverſtanden iſt. Damit hat 
das Tribunal entgegen dem Volksbund und Calonder die 
Berechtigung der polniſchen Theſe und die Grundloſigkeit 
der deutſchen Anſprüche anerkannt. 

Unſere Leſer bitten wir, den von den Agitatoren des 
Volksbundes irregeführten Eltern den Inhalt des ange⸗ 
führten Urteils gut zu erklären und ſie vor den unange⸗ 
nehmen Folgen der Anmeldung polniſch⸗ſprechender Kin⸗ 
der für die deutſche Minderheitsſchule zu warnen.“ 


1. Was iſt Wahrheit? 

Das Urteil des Haag iſt das Ergebnis einer 
Klage der deutſchen Reichsregierung gegen die polniſche Re⸗ 
gierung. In dieſer Klage hatte die deutſche Regierung die 
Theſe aufgeſtellt. daß die auf Artikel 74 und 131 baſieren⸗ 
den Erklärungen Willenserklärungen ſeien. Die 
polniſche Negierung hat dieſe Theſe beſtritten und ihrer⸗ 
jeits behauptet: 1 * 

a) daß dieſe Erklärung ſich darauf erſtrecken müſſe, was 

tatſächlich der Fall iſt, f 
b) daß eine Perſon, die im klaren Widerſpruch mit den 

Tatſachen erklärt, einer Minderheit anzugehören, da⸗ 
durch einen Mißbrauch begehe, der nicht geduldet 

werden könne. 8 

Der Haag hat in Annahme der Auffaſſung der polni⸗ 

ſchen Regierung feſtgeſtellt, daß die Erklärungen gemäß 
Artikel 74 und 131 des Genfer Abkommens Tatſachen⸗ 
Erklärungen ſind. Inſoweit iſt der Standpunkt Po⸗ 
lens durchgedrungen. Im übrigen aber iſt die polniſche 
Auffaſſung zurückgewieſen worden. Die Arteilsbegründung 
jagt (Seite 33—35): 
2 Ton den Artikeln der Konvention, die die deutſche Re⸗ 
gierung zur Unterjtügung ihrer Theſe anführt, bezieht ſich 
nur Artikel 74 allgemein auf die Frage, ob eine Perſon 
einer Minderheit der Naſſe, der Sprache oder der Religion 
angehört oder nicht. Artikel 131 handelt nur von einer 
Sonderfrage, nämlich von der Bei eines Schülers oder 
Kindes. Artikel 74 hat folgenden Wortlaut: 

Die Zugehörigkeit zu einer völkiſchen, ſprachlichen 
oder religiöjen Minderheit darf von den Behörden weder 
nachgeprüft noch beſtritten werden.“ 

Liefert dieſe Beſtimmung eine hinreichende Grundlage 
für die Auslegung, die ihr die deutſche Regierung gibt, und 
nach der es fi um eine Frage des reinen Willens handeln 
dar An in Prinzip.] Der Gerichtshof iſt nicht 

er Anſicht. 

Sun iſt zu bemerken, daß der Artikel nicht aus⸗ 
drücklich von einer Erklärung der Perſon ſelbſt ſpricht, die 
über die Zugehörigkeit zu einer Minderheit entſcheidet, noch 
daß dieſe Erklärung eine ſolche des bloßen Willens und nicht 
eine ſolche ſein ſolle, die feſiſtellt, was nach Anſicht der Per⸗ 
ſon Tatbeſtand iſt. Das Verbot der Nachprüfung und der 
Beſtreitung, das der Artikel enthält, iſt ſehr wohl zu ver⸗ 
iteben, ſelbſt wenn man die von Deutſchland behauptete 
Auslegung verwirft. . 

Es liegt Grund vor zu glauben, daß bei den in Ober⸗ 


Sie lügt! 


ſchleſten herrſchenden Verhältniſſen eine Vielzahl von Fäl⸗ 
len vorkommt, bei denen die Zugehörigheit zu einer Min⸗ 


derheit, beſonders der Sprache oder der Raſſe, ſich nicht klar 
aus den Tatſachen ergibt. Eine ſolche Ungewißheit kann z. 
B. hinſichtlich der Sprache da beſtehen, wo eine Perſon we⸗ 
der ſchriftdeutſch noch ſchriftpolniſch ſpricht, oder aber meh⸗ 
rere Sprachen kennt und anwendet, hinſichtlich der Raſſe 
in den Fällen von Miſchehen. Wenn die Behörden zu einer 
Nachprüfung oder Beſtreitung des Inhaltes der Erklärung 
der Perſon ſelbſt ſchreiten wollten, dann iſt es wenig wahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſie in ſolchen Fällen zu einem Ergebnis ge⸗ 
langen würden, das der Wirklichkeit mehr entſpräche. Ein 
derartiges Vorgehen der Behörden würde überdies in den 


7 
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Min 


Zur Zeit finden nur Anmeldungen für 
Volksſchule ſtatt. Der Anmeldetermin für die deutſchen 
Minderheits⸗Vollsſchulen wird noch beka 


Augen der Bevölkerung leicht den Eindruck einer Chikane 
erwecken, die die politiſchen Leidenſchaften entflammen nnd 
die Abſicht der Befriedung durchkreuzen würde, die auch der 
Zweck der Minderheitenſchntzbeſtimmungen iſt. 

Nach der Auffaſſung des Gerichtshofs hat alſo das Ver⸗ 
bot der Nachprüfung und der Beſtreitung nicht den Zweck, 
einen anderen Grundſatz an Stelle desjenigen zu ſetzen, der 
nach der Natur der Dinge und nach den Beſtimmungen des 
Minderheitenſchutzvertrages über die Zugehörigkeit zu einer 
Minderheit der Kaſſe, der Sprache oder der Religion ent⸗ 
ſcheidet, ſondern nur den Zweck, die Anzuträglichkeiten zu 
vermeiden, die in Oberſchleſien ganz beſonders groß 
ſind — die ſich aus einer Nachprüfung oder einer Beſtrei⸗ 
tung ſeitens der Behörden hinſichtlich dieſer Zugehörigkeit 
ergeben können. 

Es muß anerkannt werden, daß das Verbot jeder Nach⸗ 
prüfung oder Beſtreitung ſeitens der Behörden zur Folge 
haben kann, daß gewiſſe Perſonen, die tatſüchlich nicht zur 
Minderheit gehören, als Minderheitsangehörige behandelt 
werden müſſen. Das iſt nach der Auffaſſung des Gerichts⸗ 
hofs eine Folge, die die vertragsſchließenden Teile ange⸗ 
nommen haben, um die viel ſchwereren Unzuträglichkeiten 
zu vermeiden, die ſich aus einer Nachprüfung oder Beſtrei⸗ 
tung ſeitens der Behörden ergeben würden. Wenn nach 
dem obengeſagten eine zu den Tatiahen in vollem Wider⸗ 
ſpruch ſtehende Erklärung als nicht mit der Genfer Konven⸗ 
tion vereinbar betrachtet werden müßte. jo folgt daraus 
nicht, daß in einem ſolchen Falle eine Nachprüfung oder Be⸗ 
ſtreitung suläffig iſt, wie 2s die Haltung der polniſchen Res 
gierung zu beabſichtigen ſcheint. Das in eindeutigen Aus⸗ 
drücken abgefaßte Verbot läßt keinerlei Einſchränkung zu. 
Die deutſche Regierung hatte weiter die Theſe aufge⸗ 
ſtellt, daß die Erziehungsberechtigten die uneingeſchränkte 
Freiheit haben, die Unterrichtsſprache und die entſprechende 
Schule für das Kind zu wählen, ohne ſich irgendeiner 
Nachprüfung, Beſtreitung, einem Druck oder einer Behinde⸗ 
rung ſeitens der Behörden unterziehen zu müſſen. 

Dagegen ſagt die polniſche Theſe, daß die Erziehungs⸗ 
berechtigten die Freiheit haben. zu erklären. welches die 
Sprache des Schülers oder des Kindes iſt.“ Die Urteilsbes 
gründung ſagt in dieſem Punkte (Seite 38): 

„Dieſe Theſe ſtellt eine Leugnung der Freiheit dar, 
die Unterrichtsſprache und die entſprechende Schule zu 
wählen. Aus dem Verfahren ergibt ſich gleichfalls, daß 
Polen den Satz, daß jede Nachprüfung oder Beſtreitung 
ſeitens der Behörden in bezug auf die Erklärung ausge⸗ 
ſchloſſen ſei, nicht ohne Einſchränkung annimmt.“ 

Der Gag hat auch in dieſem Falle die polniſche Theſe, 
daß die Erklärung gemäß Artikel 131 eine Tatſachen⸗ und 
nicht Willenserklärung iſt, angenommen. Er hat aber 
ebenſo unzweifelhaft die weitere Auffaſſung der polniſchen 
Regierung, daß eine Nachprüfung der Erklärung zuläſſig 
ſei, zurückgewieſen. Die Urteilsbegründung ſagt (Seite 40): 

„Wenn aber der Gerichtshof aus dem Wortlaute der 
Konvention den Schluß zieht, daß Artikel 131 auf eine 
Erklärung abzielt, die grundſätzlich auf das Beſtehen 
einer Tatſache ſich erſtrecken und nicht einen Willen oder 
Wunſch ausdrücken ſoll, ſo ſchließt das nicht aus, daß bei 
der Würdigung der Tatſachen ein ſubfektines Element 
mit Recht in Betracht kommen kann. In der Tat iſt das, 
was unter der Sprache einer Perſon zu verſtehen iſt, 
nicht immer klar und außer Zweifel. Insbeſondere iſt es, 
wenn es ſich um ein ſchulpflichtig gewordenes Kind han⸗ 
delt, zweifellos gerechtfertigt, nicht ausſchließlich der 
Sprache Rechnung zu tragen, deren ſich das Kind im alls 
gemeinen bedient, wenn die Eltern ihre kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe in einer anderen Sprache befriedigen und wenn 
fie dieſe Sprache vorzugsweiſe als die ihre betrachten. 
Das Geſagte iſt in ganz beſonderem Maße waßr hinſicht⸗ 
lich Oberſchleſiens, in Anbetracht der ganz beſonderen 
Verhältniſſe, dio nach den in dem Prozeßverfahren ge⸗ 
machten Angaben vom ſprachlichen Geſichtspunkte aus 
dort zu herrſchen ſcheinen.“ 

Der Haag hat entſchieden, daß die Behörden von dem 
Erziehungsberechtigten eine Erklärung über die Sprache 
des Kindes fordern dürfe. — Die deutſche Minderheit hat 
im übrigen niemals eine andere Auffaſſung vertreten. — 
Der Haag hat aber auch entſchieden. daß die von dem Er⸗ 
ziehungsberechtigten abgegebene Erklärung unter allen 
Umſtänden geachtet werden muß. Die Achtung dieſer Er⸗ 
klärung geht ſogar ſo weit, daß ſie ſelbſt dann anerkannt 
werden muß, wenn fie zur Wahrheit im Widerſpruch ſteht. 
Die Urteilsbegründung jagt (Seite 43): 

„Wenn eine Erklärung abgegeben iſt, ſo muß ſie im⸗ 
mer anerkennt werden. Hinſichtlich des Art. 131 wie des 
Artikel 74 iſt der Gerichtshof der Aüffaſſung, daß das Ver⸗ 
bot jeder Nachprüfung oder Beſtreitung auch in den Fäl⸗ 
len fortbeſteht, wo die Erklärung mit der Wahrheit nicht 
übereinſtimmt. Der Gerichtshof veweiſt in dieſer Hin⸗ 
ſicht auf das weiter bezüglich Artikel 74 geſagte.“ 

Das Urteil des Haag vom 26. April 1928 ſtellt in ſei⸗ 
nem Tenor feſt, daß jeder Staatsangehörige die Freiheit 
hat, nach ſeinem Gewiſſen und unter der Verantwortlich 
keit gegenüber ſich ſelbſt zu erklären, ob er zur deutſchen 
Minderheit gehört, und zu erklären, welches die Sprache 
eines Kindes iſt, für das er das geſetzliche Erziehungsrecht 
beſitzt. 

Dieſe Erklärung muß ſich auf das beziehen, was der 
Erklärende als die tatſüchliche Lage anſieht. Das Urteil 
ſtellt weiter feſt, daz die Erklärung unter allen Umſtänden 
anerkannt werden muß,» u 

Wir überlaſſen es jetzt dem Urteil jedes rechtlich den⸗ 
kenden Polen und Deutſchen darüber zu enticheiben, ob nach 
den ausführlichen Wiedergaben aus der Arteilsbegründung 
der Vorwurf der Lüge und Fälſchung gegen die „Polska 
Zachod nia“ berechtigt iſt. 
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:5: Wochenmarktpreiſe. Auf dem wieder jehr gut beſuchten 
Freitag⸗Wochenmarkt koſteten: Kochäpfel 50—60 Groſchen, Eß⸗ 
äpfel 70—80 Grojben, Weißkraut 50 Groſchen, Blaukraut 1 91, 
Zwiebeln 30 Groſchen, Spinat 50-70 Groſchen, Grünzeug 1,20 
Zloty, Mohrrüben 35—40 Groſchen, Karotten 40 Groſchen per 
Pfund, grüner Salat 10—15 Groſchen per Kopf, Radieschen 60 
Groſchen per Bündel, Zitronen 15 Groſchen per Stück und Apfel⸗ 
ſinen 0,80—1 Zloty per Stück. — Fleiſch und Fleiſch⸗ 
waren koſteten: Schweinefleiſch 1,30 Zloty, Rindfleiſch 1,20 
bis 1,40 Zloty, Kalbfleiſch 1,20--1,10 Zloty, Speck 1,60 Zloty, 
Talg 1.20 —1,40 Zloty pro Pfund. — Für Kochbutter zahlte 
man: 3,20 Zloty, Eßbutter 3,603,380 Zloty, Deſſertbutter 4 Zl., 
Weißkäſe 60—70 Groſchen per Pfund. Eier bekam man 6—7 
Stück für 1 Zloty. 


- :5: Kammerlichtſpiele. Nur bis Montag kann man in 
den Kammerlichtſpielen den packenden und gewaltigen 
Romanfilm „Dagfin“ (Das Grabmal der Liebe) bewundern, 
deſſen feſſelnder Inhalt dem Roman von Werner Scheff: 
„Dagfin, der Schneeſchuhläufer“ entnommen iſt. Der Film zeigt 
die Hölle des Ehelebens einer Frau. welche ihr ehrloſer Mann 
an einen Türken verkaufen will, weshalb ſie in einen Schweizer 
Winterkurort entflieht. Dort lernt ſie den ſchönen, jungen 
Dagfin kennen, welcher ſich als Stilehrer das Geld für ſeine 
Studien verdient. Die beiden lieben einander, da erſcheint un⸗ 
vermutet der Ehemann mit dem Türken in dem Winterkurorte 
und nach einer heftigen Auseinanderſetzung zwiſchen den Gatten 
findet der von einem Skiausfluge heimkehrende Dagfin den 


Hummer. -Lichtspiele 


Nur bis Montag! 


Der in feiner wuchtigen, alles mit⸗ 
reißenden Wirkung gewaltigſte 
Romanfilm 


Dagfin 


(das Grabmal der Liebe) 
„ach dem Roman „Dagfin, der Schuce 
ſchuhläufer“ von Werner Scheff. 
In den Hauptrollen: 
Marcella Albani, Paul Richter, 
Paul Wegener, Mary Johnson 


Hierzu: 
Ein gutes Beiprogramm 


Beglun der Vorſtellungen zu dieſem 

Programm: an Wochentagen um 

10, 18 und 20 Uhr; am Sonntag um 
14, 16, 18 sr 20 Ser. 
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CHENISCHE 


1 


PLISSES innerhalb 2 Tagen 
Kröl.-Huta 
Siemianowice, ul. Bytomska Nr. 12 


am. Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind Vertrauenssadie! 


Schon der erste E 
zu unserem 1 ei macht Sie 
Oteiwitz 
Wilhelmstr. 0 


wurde. 


| 


igen Kunden. | 


lacobowitz ea 


gebacken. 


Fay’s ächi« 
Sodener Fäneral - Pastillex 


seit nabeze 40 Janzen bestens be wa“ 
% 8 seden Husten, Heise 
— keit und . lmund 


EA Zusatz) * leer 


* 


Dem wertgeschätzten Publikum 
gebe ich hiermit bekannt, = ich am heutigen Sonnabend, den 
5. d. Mts., abends 6 Uhr die 


Einweihung meines Lokals 


zwecks vertretungsweiser Übergabe und gleichzeitig meinen 


und Vertreter Wodecki Josef (früher Exner), ul. Halera 1. 


gelingen immer! 


Zutaten: 
250 f Dr. Oetker’s us tin, 4 Eier, 1 Teelöffel voll von Dr. Oetker's 
Vanillin-Zucker, 1 Messerspitze voll von Dr. Oetker's Back- 
pulver „Backin“. 

Zubereitung: 
gerührt. Dann gibt man allmählich Zucker und Vanillin-Zucker hinzu. 
Hierauf ein Ei und etwas Gustin, das vorher mit dem Backiu gemischt 
Ist dieses gut verrührt, wieder ein Ei und etwas Qusiin, bis 
die Eier und das Gustin verbraucht sind. Die Masse wird in eine mit 
Butter ausgestrichene Form gegeben und bei mittierer Hitze rund 1 Stunde 


Gebäck für Tee und Wein, 


DRUCKSACHEN 


Ehemann feiner Geliebten tot wor. Dagfin, für den Mörder 
gehalten, entflieht und der Türke führt die Frau des Toten nach 
Berlin. Durch Zufall findet aber Dagfin die Geliebte wieder, 
der Türke ſieht, daß alles vergeblich iſt, ſagt den Beiden, daß er 
der Mörder des Ehemannes iſt, vergiftet ſich, und Dagfin hei⸗ 
ratet ſeine Geliebte. Die Hauptrollen werden von den Kino⸗ 
größen Marzella Albani, Paul Richter, Paul Wegener und Mary 
Johnſon gejpielt, wozu noch ein gutes Beiprogramm kommt, jo 
daß der Beſuch ſehr empfohlen wird. Die Vorſtellungen zu die⸗ 
ſem Programm beginnen: an Wochentagen um 16. 18 und 20 
Uhr und am Sonntag um 14, 16, 18 und 20 Uhr. Siehe heutiges 


Inſerat! 
Goltesdienſtordnung: 
St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag, den 6. Mai. 
6 Uhr: Von der poln. Ehrenwache. N 2 
713 br: zum hit. Herzen Jeſu als Dankſagung der Fa⸗ 


milie Skowronski. 

8% Uhr: für die Parochianen. N 

10% Uhr: zu Ehren des hl. Florian auf die Intention der 
Belegſchaft der Laurahütte. 

Montag, den 7. Mai. 

1. hl. Meſſe für verſt. Teofil Benisz, Sohn Auguſt, Tochter 
Anna. 5 

2. hl. Meſſe für das Brautpaar Dera⸗Kempa. 


und meinen lieben Gästen 


Prochotta Karl 


Band I: 


Man versuche: 


Sandtorte. 


250 fg ungesalzene Butter oder Margarine, 250 g Zucker, 


Die Butter wird etwas erwärmt und schaumig 


Sandtorte hält sich lange Zeit frisch und ist ein beliebtes 


Rezept Nr. 7. 


anner in moderner Ausführung 
lieert schnell und sauber 
die Geschäftsstelle dieser 


— Zeitung. —— DER 


Beyers Mode-Führer 


Damen Kleidung (1,50M.) 
Band I: 
Kinder-Kleidung(1,20M.) 


* 
Beyers Wiener 
Br Album (1,20M.) 


een Aufguss che, bei 
l 8 mat Jahre a 


3. hl. Meſſe für verſt. Auton Szefler, Stefan Hallot . 
Großeltern 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahiätte. 
Sonntag. den 6. Mai. 2 
6 Uhr: für die Parochianen. or 
7˙2 Uhr: Intention der deutſchen Kongregation. pt 
1045 Uhr: Intention der Belegſchaft der Fitznerſchen Ja 
Anlaß der Fahnenweihe. 
Montag, den 7. Mai. 
KA Uhr: für das Brautpaar Wajcik⸗Kandzia. 
7 Ahr: für das Brautpaar Roger⸗Kubiciel. n 
77 Uhr: für verſt. Gertrud Pradel und Johann Cze 


Evangelische Kirchengemeinde Laurahütte. 
Sonntag, den 6. Mai (Cantate). 


au 


dr 


(Slorianstag.) 

10 Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Taufen. 

Montag, den 7. Mai. 
7 Uhr: Jugendbund (Singitunde). 

Dienstag. den 8 Mai. 
7» Uhr: Mädchenverein. 
7% Uhr: Kirchenchor (Herrenprobe). 


5 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowiß, 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. z ogr- 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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zur 7. Klasse der 17. Polnisch. Steg 
| Lotterie sind zu haben in unserer pop gig arg 
‚te glücklichsten Kollektur des Görno$ 


Abschied mit einem KONZERT feiere. . 1 7 | Bank Görniczo-Hutr leny 8. Au 2277 
Für beste Speisen und Getränke ist gesorgt! 1928 spiegeln die vielen ul. sw. Jana 16, Filiale Kr. Idle, ul. W oe 
Um zahlreichen Besuch bitten bunten Modelle in Beyers 


Hauyevimzks: 700 000 


sowie Gewinne zu Zl.: 400 000, 300 000, 294 
100 000, 80 000, 75 000, 70 000 60 000, 3 1085 
40 000, 35 000, 25 000, 20 000. 15 000, 

. usw auf die Cesamtsumme von 


23 584000 2400 


Riesige Bereicherungs-Chancen. 
Jedes zweite Los gewinnt. 


Unsere glückliche Koilektur hat bisher 
Überall zu heben! | 


a e 


sechs_Millionen_Ztoty 


ihren Spielern ausgezahlt. 


1 Bei uns kann nme 


verlieren. sb 
Die Preise der Lose bleiben unveränd* 
Es kostet ein ganzes Los Zt. 40. 
ein halbes Los ZI. 20.00 
| ein viertel Los Tl. 10. 00 


U} mp. 
Brief- Bestellungen ure, etw 
| Amtliche Gewinn - Tabellen koste 
| Bitte hier abschneiden und uns zuzuse 


Bestellung. 


An die Kollektur der 1 
Barnasiaski Bank Görnczo - Huiniczy 8. % 6h 


Karowi; 
ul, sw. Jans 
0 | Hiermit bestelle ich zur I. Klasse der 17, Staats“ 
BL. viertel Lose 
| nabe Lose 
5 -ganze Lose „0. 
1 Den entfallenden Betrag zalile ich auf Ihr!“ 
Vkemisckıng feinsler Auslese, Konto Nr. 301 761 oder per Nachnahme: 
Vor. und Zuname: — 
(Genaue Adresse) 2 
— 
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